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verſität zu Breslau Paderborn. Schöningh. 1893 8⁰ und 69
Preis 1.50 fl

Die vorliegende Ausgabe des Tractates die hüler Amalrichs von
Bena erſchien zuerſt im VII. Qan des 57  ahrbuches für Philoſophie und pecu
lative Theologie, herausgegeben von rofeſſor Commer (Paderborn, Schöningh)
Wohlbegründet cheint die Hoffnung des Herausgebers dieſer von ihm ein
Regiſter vermehrten Sonderausgabe 5 ſein, daſs dieſelbe manchem nicht un:
willkommen ſein ird Denn In der That bietet der Tractat dem Freunde der
Kirchengeſchichte ein doppeltes Intereſſe. Einmal gewährt zUum erſtenmale einen
näheren Einblick In die Art und Weiſe der Beweisführung, Ur we die
Amalricianer ihre pantheiſtiſchen Sätze tützen ſuchten, und dann ird auch
die bisherige Kenntnis jener Sätze in weſentlichen unkten durch denſelben
weitert.

Freiſtadt. Profeſſor Dir Hermann Kerſtgens.
27 riefe des eiligen Kirchenlehrers [fons arta

von Liguori, tifters der Congregation des allerheiligſten rlöſers.
Aus dem Italieniſchen überſe von mehreren Prieſtern erſelben Con
gregation. Erſter Er Allgemeine Correſpondenz. Erſter and
Mit Erlaubnis der Ordensobern Regensburg. Verlagsanſtalt vormals

Manz 1893 9*⁴ 8 XII und 838 Preis 8.—
4.96

Welch treuer Spiege des wachſamen Oberen, erleuchteten Seelenführers,
eifrigen Biſchofs, fleißigen Schriftſtellers, veredelten Menſchen ſind nicht
die Briefe des Alfons! Immer erſelbe apoſtoliſche Geiſt un den
Schriſten, In den Briefen!

Wegen der vielſeitigen Beziehungen des Heiligen handeln dieſe Briefe von
Geſchäften und Fragen jeder Art. Sie ſind gerichtet Päpſte und Könige,
Biſchöfe und Fürſten, Miniſter, geiſtliche und E.  1  E Freunde aus allen Ständen:
darum dürften ſie wenigſtens asſelbe Intereſſe verdienen, als jene gewiſſer
Dichterfürſten En liebes Kreuz der Heilige mit den ſtaatskirchlichen
Miniſtern ſeiner Zeit ſie gaben ihm „die bitterſten inge verſchlucken“; mit
ihnen 3u verhandeln kam ihm o ange vor, wie ein Jahrhundert; nicht Am
alles V der Welt 0  2 Er mit thnen 3u thun haben mögen (Br.

Der vorliegende Eer and enthält nach einer gediegenen Einleitung 1  V
die Sammlung 517 Nummern, manche doppelt, von Briefen aus den
Jahren 1730 bis 1766 die allgemeine Correſpondenz. Die pecielle ſollen die
folgenden Bände bringen. Beigegeben iſt das Facſimile eines Briefes Die eber.  2
ſetzung Ie ſich ießend, faſt wie ein Original. Das chöne Papier, der große
gut leſerliche Druck, die ganze Ausſtattung utſpri dem inneren ehalte und
macht der Verlagsanſtalt Ehre Druckfehler iſt miu nur einer aufgeſtoßen
Seite 282 Anm

Für die Leſer dieſer Zeitſchrift edürfen erke des on keiner
beſonderen Anpreiſung, denn ſie ſind alle theoretiſch⸗praktiſch.

S Lorenzen t. M (Steiermark). Dr. Michelit
28) der Benedietiner⸗Abtei Muri:⸗ Gries.

Von artin Kiem, derzeit Stiftsdecan. Stans. Caſpar von Matt:
8⁰ and —  7 402 S., 1888; II and LXI, —526 SO., 1891;
Preis 5.— 3.10

Das Benedictinerſtift Muri Im Quellgebiete der Bünz, E ober
inzna un die Aar mündet Canton Aargau), iſt das Habsburgiſche
Hausſtift. Seine Gründung fällt ungefähr uin dieſelbe Zeit 1927), tn der
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Biſchof Werner von Straßburg, Aum ſeinen Beſitz die Burgunder,
die EL mit ſeinem Bruder Radehoto ſiegreich gekämpft hatte, zu ichern,

auf dem Wülpelsberge bei Brügg die Habsburg (nach erbaut hatte,
von der ich ſein Geſchlecht benannte. Sollte die Burg Schutz gewähren,
o 0 das Kloſter un der Gegend chriſtliche Zucht und Bildung verbreiten.
Das war der Plan des berühmten Straßburger Iſchof erſelbe ar
wohl ſchon 1028 zu Conſtantinopel, wohin 2* als Geſandter Kaiſer
Konrad II gereist ar, aber ſein ſchöner Plan blieb nicht unerfüllt, da
ſein Bruder Adeboto von ſeiner edlen Gemahlin ta bewogen wurde, die
Gründung zu fördern, Uum Gewaltthaten, die bei der Erwerbung des Beſitzes
von Muri, wo ein eine Römercolonie lag, von den Vorfahren verübt
worden waren, zu ſühnen. hon einige ahre nach Biſchof erners E.  ode
konnte der önch Reginbold, der von der Meinradszelle dahin geſchi
worden war, al erſter Vorſtand des Kloſters auch dort den Söhnen des
hl. enedte ern weites Arbeitsfeld eröffnen. In welch tüchtiger Weiſe die
ſelben, die 1114 einen kaiſerlichen und 1139 einen päpſtlichen Beſtätigungs⸗
Tie: erhalten hatten, ihre Aufgabe erfüllten, ird uns un den vorliegenden
zwei ſtattlichen Bänden In erfreulich eingehender Weiſe ezeigt. Wir ehen
die Murimönche In ihrer geiſtlichen Berufsthätigkeit eifrig anl eigenen Uund
fremden Seelenheile wirken und als Träger und Verbreiter der Wiſſenſchaft
und Bildung ſowie als verſtändige Wirtſchafter Großes leiſten. reilich
wurde dieſes irken öfters geſtört und gehemmt.Schwere Stürme drohten das mehreremale 8 erni  en Entartete
Zeiten warfen ihren Wellenſchlag auch durch die Kloſterpforte, aber das Habsburgiſche Hausſtift erhob ſich immer wieder, 10 wurde öfters ſogar für weitere
reiſe eine Pflanzſtätte reichen religiöſen und geiſtigen Lebens. Der anfangs
Nur kleine Beſitz wurde durch Schenkungen und weiſe Sparſamkeit ermehrt,II und Kloſter wurden rächtig gebaut und mit reichen Schätzen der unund Wiſſenſchaft geſchmückt, die Zahl der Mitglieder Uch und ſeit 1701 zierteden Abt die Würde eines Urſten des heiligen römiſchen Reiches. Was ber
eLr die Wirren der Glaubensſpaltung, noch die Wuth der Revolutionszeit ver⸗
mocht hatten, das gelang 8 der Afteraufklärung und der durch dieſelbe auchim Canton Aargau hervorgerufenen religionsfeindlichen Strömung. Am 13 Jännerdesſelben ahres vurde auch Muri ne den anderen Klöſtern des Cantons
vom großen Rathe mit 115 gegen Stimmen für aufgehoben erklärt, nachdemderſelbe ſchon früher Unter mannigfachen Beſchuldigungen die Uter Iin ſeine
Verwaltung genommen hatte. Am 25 Jänner nahm der Abt Adalbert Regli
von ſeinen Söhnen rührenden Abſchied. Sie ſollten, egte thnen das Herz,auch jetzt G0o über alles lieben, den Feinden verzeihen und ſich auch fernerhin
als Brüder betrachten. „Lautes Schluchzen wurde gehört, und iun Strömen floſſendie Thränen“ Am Jänner erfolgte der lacrimosus discessus. Das Stift
zählte ama nebſt dem bte rieſter und Laienbrüder.

Muri hatte der erlauchten Stifterfamilie, ber deren älteſte eſchi uns
der Herr Verfaſſer eingehend unterrichtet, E das dankbarſte Andenken bewahrt,einige Uralte Erinnerungszeichen, wie eln Jagdhorn des Grafen Albrecht Iſorgfältig aufbewahrt und an den Gräbern der dort Beigeſetzten 3u beten nie
verſäumt Die Mutter Kaiſer Rudolf J., die fromme Gräfin Heilwig, war 1260
—18 2 daſelbſt beſtattet worden. Auch aAls das au Urg ſeine BeſitzungenN der Schweiz erloren hatte, gieng bei den Murimönchen da dankbare An
denken Qn Asſelbe nicht verloren. Davon gibt Zeugnis, daſs der FürſtabtPlacidus dem Kaſſer arl VI. 1717 als donum gratuitum überreichenließ ber auch das Kaiſerhaus vergaſs ſeine Erbſtiftung nicht, und Kaiſer Ferdinand
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wollte nicht, daſs mit der Auhebung Muris die altehrwürdige Hausſtiftung 3grunde gehe Er ließ dem bte durch den Fürſten Metternich nicht UL ſeineTheilnahme, ondern auch einen Entſchluſs mittheilen, dem vertriebenen Con⸗ente das 1807 aufgelaſſene Auguſtiner Chorherrenſtift 8 Gries bei ozen 3.übergeben, da den un hege, „daſs die Habsburgifche Erbſtiftung nichtUuntergehe und ſeinen Altvorderen die Gebete, die ſie ſich an ihrer Grabſtättegeſtiftet, lange dieſe nicht zugänglich, an anderer Stätte dargebracht werden.“Juni 1845 nahm Abt Adalbert von
Er war inzwiſchen nicht unthätig geweſ

Gries als einem Priorate Eſt
treibung aus Muri auf Bitte der Lande

en, ondern hatte bald nach der Ver⸗
Sbehörde von Obwalden Sarnen eineſchnell au  en  E Unterrichts⸗Anſtalt egründet. Auch In Gries entfalteten dieMuriherren bald emne ſegensreiche hätigkeit, und Abt Adalbert, der das neueOrdenshau bis 1881 18 leitete, ſah dafelbſt allmähli einen ſtärkerenConvent heranwachſen, als Muri 1e geſehen hatt un ſeine Hände legten nichtweniger als junge Männer die heilige rofef ab Nach dem ode ſeineswürdigen Nachfolgers Bonaventura Offa wählten die Capitularen den bewährten Rector von Sarnen, Auguſtin Grüning6 zUm bte Beide Männerſind, wie Benediet Prevoſt, der die In Verfall gerathene Abtei Diſſentiswieder aufrichtete, chon Loſſen des Conventes 38 Gries Das ſchöne Muriſelbſt Urde 1889 durch einen furchtbaren Brand verheert. Die Regierung desCantons Aargau hatte, wie wir dies auch anderwärts oft ſahen, kein lück mitdem geraubten Kirchengute. Das prächtige Gebäude, einſt ein Sitz ſtillen, emſigenWirkens für die chriſtliche Cultur, war bei V  J.  ahre beinahe leer geſtanden.Zwei Jahre vor dem Brande war ES einer für arbeitsunfähige undgebrechliche Perſonen eingerichtet worden. Nach dem Brande wurde die Ruine

von dem großen Rathe einer proteſtantiſchen Geſellſchaerkauſfſt. für induſtrielle ZweckeAargau hatte dem Kloſter, wie die Regierung ——— geſtand, von1861 an eine halbe Million Franken eingebüßt. Daſ In Gries die &  iebe
U Muri nicht erloſch, rſieht gan aus dem vorliegenden gründlichen, auf denUmfaſſendſten UellenUdien beruhenden Werke, deſſen Herr erſaſſer, emner dererſten Profeſſen von Muri⸗Gries, Jahre Profeſſor In Sarnen und derzeitECan un Gries, damit dem irken ——— einer Vorfahren In Muri ein herrlichesEhrendenkmal geſetzt hat.

Wir erfahren aber darin nicht nur die Geſchicke dieſes alten Stiftes,ſondern in die Darſtellung derſelben ſind fortlaufen geeigneter Stelle
Capitel eingefügt, E uns tn ausführlicher eiſe wie üher das religiöſeLeben tn Muri ſo üher das Ordensleben überhaupt, über die Satzungenbon uny und Frudella, die Reformation von 1480, die BursfelderCongregation, die ſtaatsrechtliche tellung des oſters, die Muri⸗Hand⸗chriften, die Legende vom frommen Lamme, das die ſäumigen Capitularen
3 Chore weckte U. dgl., Unterrichtet. Vorausgeſchickt ird eine trefflicheAbhandlung, In welcher der Herr Verfaſſer für das er und die Glaub  2  —
würdigkeit der Acta Murensia ſehr gewichtige Gründe die Bekämpferins Treffen führt, die von eifrigen Quellenſtudien Zeugnis geben Sehrlehrreich ſind auch die Abſchnitte 33  ber Landwirtſchaft, Muſik, Kunſt, las⸗
malerei, Wappenkunde, 1  un und Schulweſen, worin einzelneund Brüder Großes geleiſtet aben
Revolutions

Unter den behandelten Zeitabſchnitten dürften die der Reformations⸗ und
zeit das größte Intereſſe Erregen. Die Stürme der Zeit der Glaubensſpaltung, di manches alte Ordenshaus verſchlangen, brausten auch gegen Muri.Aber obwohl ich auch dort einige Schäden zeigten, die in dem Capitel „SturmAund Drangperiode“ mit rühmenswerter enheit und Wahrheitsliebe behandeltwerden, vermochten dieſe doch ebenowenig wie einige Wirren im Jahrhunderteden En Kern, der geblieben war, erſticken; 10 wir ehen ſogar, wie einige
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Aebte, vie Laurenz von Heidegg, der dem Hauſe —34

9 ᷓ—

ahre orſtand, gerade
M jener Zeit feſt für den katholiſchen Glauben eintreten und eine wahrhafte
Reformation beginnen, dabei von einigen eifrigen Brüdern unterſtützt, die ſich
an verſchiedenen en Schulen, beſonders auf den von Jeſuiten geleiteten, reiches
Wiſſen erworben hatten In eingehender Weiſe ird auch die Revolutionszeit
behandelt, 0 daſs Uuns neben den Vorgängen im Stifte auch die damalige Schweizer⸗
geſchichte mit ihren Wirren vorgeführt wird Im Frühjahre 1798 muſste ich der
greiſe Fürſtabt Gerold flüchten. Aus dem Reiſeberichte ſeines heiteren Begleiters,
o Borſinger, werden uns viele intereſſante Nachrichten über deſſen

nach Bayern, Berchtesgaden und Oeſterreich mitgetheilt. Der Reichsdeputations-—
auptſchluſs Qubte dem Kloſter ſeine großen Beſitzungen In Württemberg undSaden. Der Herr Verfaſſer verſteht ES, bei der Darſtellung dieſer trüben Zeit,

den jämmerlichen Schacher, den eutſche Fürſten damals trieben, ins  — re Licht
u ſetzen und uns ber die kirchenfeindliche Richtung wie jener Zeit auch der
Dreißiger⸗ und Vierzigerjahre, der die Schweizerklöſter zUm Eer fielen, m
eingehender Weiſe 8 unterrichten.

Neben der Behandlung der Geſchichte Muris läuft auch die des dortigen
Frauenkloſters her, das bald nach der Gründung nach Hermetsſchwill verlegt
vorden war. Es wurde auch ern Opfer der Kloſterſtürmer, 1843 wohl wieder
hergeſtellt, aber 1876 wieder aufge oben

Wie die oft ehr ausführlichen Lebensbilder der Aebte ilden auch die den
zwei Bänden angefügten Kataloge der Brüder eine wertvolle Bereicherung für
die Geſchichtskunde Welche Mühe koſtet ein unſcheinbarer Katalog allein!
Er Uhr uns eine ſtattliche Reihe von Männern aus vergangenen Zeiten vor,
von denen ſich viele M Seelſorge und Schulweſen, Kunſt und Wiſſenſcha große
Verdienſte erworben Aben. Einige waren tüchtige Geſchichtsſchreiber, andere
kenntnisreiche Sammler. Mehrere ſtarben Im Rufe der Heiligkeit. In Gries
nahmen davon von 8—1 93 das heilige Ordenskleid. ruck und Aus⸗
attung des Werkes von Seite der Buchhandlung Caſpar von Matt In Stans
iſt chön und würdig. Die drei Bilder In ru (Muri Iim und Ja  hr  2  2
hundert und 1841 und Gries gereichen dem Werke 8 beſonderem Schmucke.
Sehr erwünſcht iſt das Seiten umfaſſende, dem zweiten Bande beigefügte,
genaue Perſonen⸗, Tts und Sachregiſter Das Werk, das auf den gründlichen
Studien eines ganzen Lebens beruht, verdient die dankbarſte Würdigung ind
größte Verbreitung.

len Laurenz 1 Gymnaſial

2

—

Profeſſor
29) Predigten in polniſcher Sprache Der Curprieſter am

Rapata In Krakau hat zwei ändchen Predigten un polniſcher Sprache
herausgegeben, die von dem Herrn Dechant Hilarius Koszulski recht
günſtig recenſiert und empfohlen werden. Das eine ändchen ent
hält Gelegenheitspredigten, das andere Predigten zu ren der ſeligſten
Jungfrau. Beide ſind von geiſtlicher Behörde approbiert und beim Ver.
faſſer Rapata, Cooperator der Pfarr und Collegiatkirche zun

Florian, 1e einen Gulden erhältlich.
30) Die Aruſie der 0  ei tn vegeta  er Subſtanz.

Vom Standpunkte der griechiſchen Mythologie betrachtet von Dr Joſef
Murr. nunsbru rU und Verlag der Vereinsbuchhandlung. 1892

8 23 Preis —1
Dieſe kleine Schrift, welche übrigens einen bedeutenden gelehrten Apparat

in ſich chließt, ſoll arlegen, „wie das ſo ſpeei chriſtliche ogma (vom aller
heiligſten Altarsſacrament) auch Iun der Nacht des griechiſchen Polytheismus
gewiſſermaßen vorgeahnt worden ſei

4 une begründende Beurtheilung dieſer Qn⸗;

regend geſchriebenen Studie würde wohl den Umfang derſelben ſe erreichen
müſſen Poeſie iſt das Lebenselement der en Griechen und * dürfte doch 9E


